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Endspurt
Von Rudl Beszon
Der Wahlkampr isi in seine lelzie
Phase getreten. Noch acht Tage
lang werden dic Akteure versu-
chen, Wahierstimmen nir sich und

ihre Parter 2w mobilisieren. Aber
.u:hun fetzt laBt sich cine Zwie
bilanz zichen. x5t die

Hauplakteure stimmen in der Aui-
jassung ibercin, dab es trolr im-
mensen Aurwandes an Rednern,
Veranstaltungen und Material gra-
vierende Unterschiede zu irahe-
ren Wahlkampten gibl. Die Ge-
gensdtzlichke!t der vergetragenen
Argumente  konn nicht daraber
hinwegtduschen, dal es diesmal —
ouch im Wahlkreis Marburg-Bie-
denkop! — an einem Generalthe-
ma fehlt. Der Beobachter von Ver-
anstaltungen der drer im Bundes-
tag verlretenen Parleien und ilirer
Kandidaten stellt  vielmehr die
Austauschb ! wvieler  Schlag-
worte fest: Frieden. Freiheil, sozia-
te Sicherhent. Nach Meinung so-
7ia lemokralischer Redner,
Kandidat Jahn, gibt dus
mrenien i
Oppasition  kaum
eme  Sachdiskussion
Welimann und die CDU verweisen
degegen aul die Ausiunrungen ri-
rer  Redner besonders out  den
Girelikundgebungen. in denen riih-
re Umonspolitiker klar die Gegen-
varstellungen der Opposilion vor-
qeoirogen haften

Wenn es stimmi, dal immer noch
ctwa junizehn Prozen! jhre Wahl-
entscheidung hisher nicht getrof-
ren en. dann kdnnte der Ein-
salz seinen S heben. In Gespra-
chen in kleinerem Kreis lossen die
Spitzenpolitiker dennoch die Frage
nach seiner Wirkung otien. In er-
ster Linie geht es wohl darum, die
cigene Anhangerschafl zu akfvie-
ren. Die Marburger Parleiorganisa-
tionen kannen sich dabei nicht
uber  mangelnde  Unterstitzung
durch ihre erste Garnitur bekla-
gen. Nuch der Kundgebung mit
Straul in Stadt Alendori. die etnen
bisher nicht erreichten Teilnehmer-
rekord brachte, stellten sich inner-
b wveon zwanzig Siunden dic
Cheis der beiden groBen Parteien
aut dem Markiplet: den Wahlern
des Wahlkreises 131. Brand! und
Koh! diriten mit dem Ergebnis
hochzuirieden gewesen sein. An
awei  Arbeilstagen, miflen in der
Woche wund :u ungewochnlicher
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Das neue Zentrum an der Philipps-Universitit macht’s mog

lich:

Rechnen nunmehr ,,im Handumdrehen*

Gestern feierliche Einweihung mit Bundesforschungsminister Hans Matthéfer

Gul schmunzeln war bei der Einweihung des regionalen Remenunlrums der

Philipps-Universitit auf den

denn die stellte

sich -mzusagen als Einjahresjubilium dar Unser Bild zelg! [vnﬂ links, ersle

Unlversitd

Reihe): B

Zingel, den

Direktor des Rechenzentrums, O. Fréhlich; zweliz Relhe Mdl. Troeltsch, Ober-

hﬁrgermeisler Dr. Drechsler urd den Leiter des

W Sorusagen einen einjdhrigen Pro-
B belaui hatte man dem neuen Re-
B chenzentrum der Philipps-Universi-
lat gegdnnl, ehe man gestern
nachmillag die neue Anlage im
Beisein des Bundesministers fiir
Forschung und Technologle, Hans
Matthdfer [dazu w.a. Oberblrger-
meisier Dr. Hanno Drechsler sowie
B die Landtagsabgeordneten Karl
M Leinbach, Karl Schnabel und Wal-
ter Troeltsch), aui den Lahnbergen
einweihle. Im Rahmen emm regio-

Gebiet der  Rechnerkopplung  cinen
Plan des Landes Hessen, alle hessi-
schen Hochschulen in einem Ver-
bundsvstem mit einem Vermittlungs-
rechner  zu betreiben, Dieser Plan
habe sowohl die Zustimmung der
deutschen Forschungsgemeinschaft
wie auch semes Ministeriums gelun-
den. Danach bliebe allerdings noch zu
untersuchen, inwieweit das geplante
hessische Verbundsystem dic bisheri-
gen Ziele fur das regionale Rechen-
zenlrum Marbum Giefien andern kon-

W nalen
= Glc!en wurde in Marhurg ein lei-

kapo, das der Kanzlerkandidal der
Upion so unmittelbar nach dem
Auitritt fhres Parteivorsiizenden in
der Universitdisstadt moglich
chite, nrchi glucklich sind.
chwer ha! es dagegen der dnile
im Bunde. Ihr promineniester Red-
ner, der Bundesinnenminister Mo
hater, brachie der FDP einen nur
Juchcnha” gefullten Kleinen Stadi-
i dem K
uher weile Strecken lauthals den
Ton angaben. Ansonsten. vor al-
lem 1m GroBkreis, bei den Libera-
len Fehlanzeige — Spiegelbild ge-
genwdrligen Zuslandes einer Par-
tei, die emnst in diesem Raum wah-
re Triumphe fe:em:-? Im Kandm‘al’,
der he
Plannet, auch oui der Landesliste
ohne Chance. weil, daB a.e Ent-
scherdung um die Ersistimme wic-
derum nur rwischen John  und
Walimann ialit. Dem bundesweit
auch 1m Wahlkamp: engagierten
CDU-Kaendidaten ofinel sich erst
mals dre Moglichkeil, dos Direkt-
mandal zu ziehen. Ein groBer Fr-
folg ware es iredlich schon, wenn
er den beachtiichen Stimmenvor
sprung von 15000 Punkfen seines
sozialdemokratischen Widerparis
krdftig schrapite. Nimmt man den
Zulaw!, den die CDU-Veranstaltun-
qen tur sich verbuchen Konnen. als
Indiz fur dic Chancen am 3. Okin-
ber, dann hat die Zuversichl im
Unionslager eine etnst zu nekmen-
de Beqgrindung. Die enorme phyvsi-
sche Anstrengung, der beide Riva-
len in diesen Waochen anlerliegen
verdient Respekt, ja direkt Bewun-
derung. Dall sie thr Duell ohne di.
rekten Stich out den persoalichen
Geqgner lihren, sl picht minder
anerkennenswerl. Wie schwer eine
solche Zurickhaliung sein kann
beweisen  die Schisse  ous  der
zwerlen und drtien Reihe. mit de-
nep sich Demokraten gegenseitig
in den Gerichitssaal kotapultieren

mittaglicher Stunde. feweils  ein

_volles Hous® aur dem Markiplaiz | W Rechensysrem vom T\-'p TR un.
— das hat es w den v genen | B Doppelp installiert, wel-
swanzig Jahren in \larburq noch | M ches ischen den Rechenbedarl
nicht gegeben. Verstandlich, def | M des Hochschulbereichs Marburg
viele SPD-Matadore tiber das Da- | M und ilweise den dari

B der Universitit Gieflen Uber Da-
B teniernverarbeitung abdeckl.

Im ursprunglichen Plan war laut Matt-
hofer eine zweite Aushaustufe des
regionalen Rechenzentrums Marburg-
Girflen tur Giellen vorgesehen. Dort
sollte spater ein numerisch orientier-
e qrofeses Datenverarbeitungs
(DV}-Svstem ernchret werden und mit
der Rechenanlage von Marburg uber
eine Breithandleitung der Post 7u ei-
nem i amen Reck ntrum ge-
ko I Inzgwischen gebe es
u.a. wegen der lorigeschrittenen
technischen Maglichkeiten auf dem

werden

ne. Matthof Zur Zeil gehen Mini-
sterium und Forschungsgemeinschaft
davon aus, dafl das vorgesehene ge-
meinseme  Rechenzentrum  Marburg-
GieBen nicht in’ Frage gestelll werden
sollte. Das Ministerium wird einen auf
Marburg abgestimmien Rechneraus-
bau an der Universitat GieBen im Re-
glonalprograme unterstutzen,

10-Millienen-Computer

Nach Mitteillung des Leiters der Pla-
nungsabteilung im hessischen Kultus-
mimsterium, Mimstenaldirigent  Dr
Bengeser, wird sich die Datenverar-
beit in Hessen schwerpunkimaBig
auf die Verwaltung. die Hochschulen
und mit Pilotprojekien im schulischen
Raum konzentrieren. Das Marhurger
Zentrum hat nach Darlequngen von
Universitdtsprasident  Rudeoll  Zingel
zehn Mill Mark © r-lnve-
stitionskosten (ohne Bau) nalwtndlg

gemacht, wovon der Bund 85 das
Land 15 Prozent gelragen hallrn Dm
len hohen Unterh
nn?s 924 000 Mark) mibten in ZuA
kunft voll vom Land Hessen getragen
werden. Die reinen Baukosten betru-
qcn — so der Leiter des Hochschul-
tes Heinrich Nitschke — 24
Millionen Mark, insgesaml wurden
zur Errichtung des Rechenzentrums
6.2 Millionen Mark benétigt. Der Plan
fir das Rechenzentrum wurde nach
den Worten seines Direktors, Dr. O.
Frohlich, 1972 gefabl.

Den Nulzen der grofen Compuler-
Anlage haben die verschiedensien
Ficher der Philipps-Universital.
Ein Rechnerkern (zwei sind vor-
handen) der Anlage kann in der
Sekunde 300000 Multiplikationen
ausliben.

Oder anders ausgedruckt (so die Wor-
te des staunenden Laien, des Juristen
auf dem Prasidententhron, Rudolf Zin-
qrn Der Compul: t 1us|. sozusagen im
ehen Rech fur

dm ein normaler Mensch 20 Jahre be-
noligen wurde.

Zwei Zenlren in Hessen
17 Prozent der im dritten Datenverar-
beitungsprogramm der Bundesregie-
rung (1,6 Milliarden Mark in drei Jah-
ren) zur Verfiigung stehenden Mittel
Ilueﬁen na:‘n Auskunll Matthoters in
den H ich fur reg
Rechenzentren, Informatik und wis-
senschaftlichen Erfahrungsaustausch,
Einen .bedeutsamen Bestandteil® in
diesem P q bilde die Erri
regionaler Kechenzentren, die den Be-
darf einer Hochschulregion abdecken
sollen. _

Bis Ende 1976 sollen in der Bun-
desrepublik 14 regionale Hoch-

schulrechenzentren errichtel sein,
in Hessen zwel.
An diese Rechenzentren simd — so

Maithdfer — uber 50 weitere wissen-
schaftliche Institutionen wie Hoch-
schulen, Fachhochschulen und Far-
schungseinrichtungen  angeschlossen.
Dafir seien aus dem Reqionalpro-
gramm bisher insgesamt 252 Millionen
Mark an Bundesmitteln bereitgestellt
worden. Der Anteil des Regionalpro-
gramms am Gesamiumfang der Be-
schalfungen mittelgroBer und qrofer
DV-Systeme fur Hochschulzentren be-
trage in der Bundesrepublik etwa 30
Prozent. Etwa gleich grofi sei auch
der Anteil der Studenten anzuselzen
der an Rechenzeniren ausgebildet
werde,

Noch Kernspeichererweilerung
Fur die regionalen Rechenzentren
Darmstadt und Marburg-Giefen hat
der Bund bislang 24 Millionen Mark
bewilligt, Weitere 6.1 Millionen sind
nach Auskunit des Bundesiorschungs-
ministers fest eingeplant fur das Re-
um der Gesamthochschule
Kassel und fiir die notwendige Kern-
speichererweiterung  des  Marburger
Rechners. Das bedeute, dafl in Kirze
drer von lunt hessischen Hochschulen
mit Rechenkapazitaten aus dem Re-
quonalprogramm bedient wurden.  ro.
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Am 3. Oktober 1976 war
Bundestagswahl,
Matthofer war auf

Wahlkampftour.
CDU/CSU wurden
starkste Fraktion,

SPD und FDP konnten
sozialliberale Koalition
fortsetzen.
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Am 3. Oktober 1976 war
Bundestagswahl,
Matthöfer war auf
Wahlkampftour.
CDU/CSU wurden
stärkste Fraktion,
SPD und FDP konnten
sozialliberale Koalition
fortsetzen.




